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D
ie Auengewässer sind heu-
te nur noch an ihrem unte-
ren Ende an die Donau an-

gebunden. Aufgrund der fehlenden
Sedimentdynamik zeigen die aqua-
tischen Lebensräume bereits starke
Verlandungstendenzen.

um ein weiteres Verlanden
des Altarmsystems zu verhindern,
ist es nötig, Managementmaßnah-
men zu treffen, die diesem Prozess
entgegenwirken. Solche Maßnah-
men müssen allerdings mit Bedacht
gewählt werden, da in der Lobau
viele naturschutzfachlich wertvolle
Arten leben, die an die aktuellen Be-
dingungen angepasst sind. Im Auf-
trag der Magistratsabteilung 45 der
Stadt Wien wird derzeit das wasser-
wirtschaftliche Projekt „Gewässer-
vernetzung (Neue) Donau – untere
Lobau (Nationalpark Donauauen)“
ausgearbeitet, um die Verlandung in

der Lobau längerfristig zu stoppen.
Die naturschutzfachliche Herausfor-
derung besteht darin, den Lebens-
raum geschützter Arten zu erhalten
und gleichzeitig dynamische Pro-
zesse zuzulassen ( gefördert von-
der Eu).

bei allen Maßnahmen im Be-
reich der unteren Lobau ist zudem
zu berücksichtigen, dass die Was-
serqualität für die in der Lobau be-
findlichen Trinkwasserbrunnen der
Stadt Wien nicht verschlechtert wer-
den darf. In den letzten Jahren wur-
den bereits umfangreiche Grundla-

generhebungen bezüglich ökologie,
Hydrologie, Mikrobiologie und Sedi-
mentqualität durchgeführt, um auch
die Möglichkeit einer Speisung mit
Donauwasser auszuloten.

Seit 2010 darf nun unter be-
stimmten Bedingungen Dotations-
wasser aus der Neuen Donau über
die Obere Lobau in die untere Lo-
bau im Ausmaß bis 1,5 m³/s weiter
geführt werden. In den nächsten
Jahren soll qualitativ hochwertiges
überschusswasser versuchsweise
über eine Rohrleitung aus der Neu-
en Donau im Ausmaß von max. 4,5
m³/s in den Nationalpark eingeleitet
werden. Durch die Anhebung des
Wasserstandes können Wasserflä-
chen erhalten werden bzw. sich
auch neue bilden. Darüber hinaus
werden auch fließende Abschnitte
entstehen, wodurch die Habitat- und
Artenvielfalt der Lobau maßgeblich
gefördert wird.
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Gewässervernetzung Lobau
Vorzeigeprojekt Wien

Die Altarme der Lobau auf NP-Gebiet verlanden zusehends, weil die Hochwasserschutzdämme keine Verbindung zur Donau
ermöglichen. Ein Gewässervernetzungsprojekt sorgt nun für Abhilfe. Das geschieht mit großer Vorsicht, um sensible Arten wie
die Europ. Sumpfschildkröte (Foto u.) zu schonen.

Die untere Lobau bei Wien ist Teil des Nationalparks Donau-Auen. Durch die beste-
henden Hochwasserschutzdämme ist dieser Teil des Nationalparks von der Donau
weitgehend abgetrennt, sodass eine auentypische Dynamik weitgehend fehlt.
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